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Nr. 14. 


Vom Kriegsschauplatz. 
Offiztelle milttärſſche Nachrichten. 


Verſailles, 14. Januar. In der Nacht vom 

. 13. zum 14. d. heftige Ausfälle gegen Le Bourget, 
I Drancy, Meudon, Clamart, welche ſiegreich zurück⸗ 
geſchlagen wurden. Der Rückzug des Feindes war 


an einzelnen Stellen fluchtartig. 


Aus den Hauptquartieren in Verſailles, 8. 


Januar, ſchreibt man dem „St.⸗A.“ : 


* Der König wohnte heute mit den Prinzen und 
„ Fürſten dem Gottesdtenſt in der Schloßkapelle bel 


und empfing Nachmittags, wie jept täglich, den B 
gt del Prinzen Kraft Yon FR 


Die Beſchleßung der Suͤdfront von Paris ift 

1 am 7. und 8. Janaar (3. und 4. Tag) fortgeſetzt 
0 worden. Der Himmel war am 7. tiübe durch Nebel 
und Regenwolken, ſo daß das Terrain auf nicht mehr 

als 1000 Schritt zu überſchauen war; heute herrſchte 

im Allgemeinen eine etwas klarere Witterung, da je⸗ 

doch wiederbolt Schukeſturm eintrat, der jedesmal 


e- 


über das vorgeſteige Gefecht des 14. Armeekorpe Händen befindlichen Ortſchaften nur unge 
unter General v. Werder mehr Zuſammenhang au Schritt vom Fort Iſſy ſelbſt entfernt, ſo daß dit auch Frankteich unterztichnet, mehr geachtet, wie 

a jere Aktion eine weſentliche Erleichterung gefunden ſich ſchon aus dem 
Veſoul hin am 5. d. eine erfle Abweisung erhalterhat. Wir baben auch die letzten Tage dazu benußzt, ergebe. 
und unſere Truppen bei Echenoc und Livrecey Poſt⸗neue Batterien zu bauen, während der Feind, Dank t 
tionen eingenommen hatten, welche den Franzoſen eirunſern auf der Hut liegenden Jägern, verhindert wor⸗Zufalles oder eines Irrthums auf 
weiteres Vorgehen in dieſer Richtung nicht räthlichden ist, Kontrebatterien gegen uns zu errichten. Der] zöſiſchen Trup 


j 


* 


ähr 15 bis allgemeine Völkerrecht, noch beſond 


Unter Umſtänden, welche die 


Preis der Zeitung anf der Pott viertelhäbrlit 
15 Sgr., in Stetttu monatlich 4 Sur‘ 


ere Abmachungen, 


Folgenden mehr als hinreichend 


Annahme eines 
Seiten der fran⸗ 


pen ‚völlig ausſchließen, iſt auf Parla- 
Fahne und einen blaſen · 


cht von Weißenburg ſtellte es 


heraus, daß nicht 


poder Kraft ſeinen Fortgang nehmen zu wollen; in] nur die in unſere Gefangenſchaft gerathenen Verwun⸗ 


eine halbe Stunde andauerte, ſo blieb die Fernſicht Geſchützkampf bei Marrat, welcher mit Wegnahm Correſpondenten gemeldet: Verſailles, 11. Januar. Delegirten belehrt worden waren, fich das vorgeſchrle⸗ 


auch heute mit Ausnahme einiger hellerer Au 

a ö genblicke 
während der Mittagsſtunde beſchränkt: nur die Forts 
waren meiſtentheils ſichtbar, während die Enceinte der 
Stadt faſt ununterbrochen im Dunkeln lag. Troß⸗ 


mnächſt beſlümmten Zielpunkte zu verſichern, mit ihren gedrängt gegen die von den Preußen ſtark beſetzt unſere Batterien ihre Aktionen unausgejept fortſetzten.] beſſer geworden. Während wir auch die unzweckma⸗ 
bisherigen Erfolgen zufrieden ſeln. Pariſer Zei⸗ 
tungsblatt vom 7. Januar bringt die Mitthellung, 
daß Granaten der Belagerungs-Armee bis in den erheblich angegeben; es ſcheint vor a 
Garten des Palais du Lurembourg geflogen und dort 
in die Bäume eingeſchlagen ſind, auch andere Be⸗ 
4 ſchädigungen hervorgebracht haben. Damit iſt er⸗ 


wieſen, daß unſere Geſchoſſe ſchon aus den jetzige 


äußeren Manke des Forte Sy haben 5 

4 boben vl | , 8 N 155 hut in 
ee 
been zes Heils, an denten große Zerbtumgen cer 


geſtern wahrgenommen werden konnten. Es iſt jo- 
gar unzweifelhaft, daß die deutſchen Granaten durch ſpateſtens übermorgen werden die Sachen weiter vor⸗ 
die bombenfeſten Räume, bis in die Kaſcmatten durch- gerückt ſein und die beiden Armeen, welche große Ver⸗ 
geſchlagen und Babel große Verwüstungen angerichtet 
haben. In der Mitte des Forts ſtehen zwel große 
maſſive Wohngebäude, beide in gleicher Flucht, etwa 
200 Schritt von einander entfernt, Kaſernements der 
Beſatzungstruppe. Ihre Dächer find in Trümmer 
gegangen; ſie ganz zu zerſtören, würde keine Schwle⸗ 
rigkeit darbieten, nach Maßgabe der augenblicklichen 
Verhältniſſe aber zwecklos ſein, da irgend welche Be⸗ 
wegung in den Gebäuden nicht mehr wahrgenommen 
wurde, ihre Inſaſſen alſo jedenfalls geflüchtet find. 
Erwidert hat Iſſy das Feuer unjerer Batterien weder 
geſtern noch heute. In der neu angelegten Batterie 
zwiſchen Iſſp und Vanvres herrſchte heute geringe 
Thätigkeit. Die Schüſſe aus dem Fort Vanvres 
ſelbſt fallen ſehr vereinzelt. Montrouge {ft nach wit 
ver ſtark mit den baleriſchen Batterien engagttt. Heute 
Mittag gegen 12 Uhr ſah man aus der Mitte von 
Montrouge elat mächtige Rauchſäult aufſteigen. Ihrt 
Dimenſtonen wuchſen in weniger als einer halben 
Stunde zuſehends und der Umfang des Feuers ver⸗ 
rleth, daß die Flamme auf leicht entzündliche Stoffe 
geſtoßen war. Es ſtellte ſich heraus, daß die Ka⸗ 

bb noch grö- 
ßere Holzmaſſen lagerten, in Brand gerathen war. 
Da die Feuersbrunst erst gegen 1 Uhr aufhörte, muß] Punkten gebrannt hat, jo unter anderen auch im 
die Zerſtörung beträchtlich fein. Zitlobſekte für un-] Jardin de Luxemboutg und in einigen Häusern der 
ſere Artillerie find, neben den Forts, die Euceinte] Rue St. Jacques, welche ſtark demolirt ſein ſollen. 
mit den Batterien vom Point du jour und dem] Um die Parſſer Bevölkerung endlich zur Ratſon zu 
Eiſenbahn-Viadukt. Da die preußſſchen und bateri- 
ſchen Batterien auch Nachts ihr euer fortjepen, inf werden. In der vergangenen Nacht, in welcher ein 
Intervallen, die kurz gemig find, um den Feind zurfſtarker Ausfall des Feindes erwartet wurde, war der 
MWiederherftellung zerſtörter Arbeiten keine Zeit zu Kanonendonner anhaltend und heftig und in den heu⸗ 
laſſen, jo find Die Beſchädigungen der Enceſnte ein|tigen Morgenſtunden nahm derſelbe noch größere Di- 
dauernder, nicht gering zu veranſchlagender Erfolg des] menſionen an. Die Kaſernements der Forts Mont- 
Artilerlekampfts, der auf Rechnung der beiden lezten rouge und Iſſp find fast gänzlich zerſtört; die beiden 


ſerne von Montrouge, in der wahrſch 


Stellungen der Batterien bis an die äußerſten Punkte 
des linken Seine-Ufers in der inneren Stadt reichten 


fehlen noch weitere Nachrichten. — Geſtein trafen 
den Garibaldianern abgenommene Kanonen, kleinem 
Bergkanonen, hier ein. Sie waren mit Reiſern gi⸗ 
ſchmückt. f 


n 


ag ace e Be Saben uns gemelklänatiren 
g ö „ 80 . oſten 42 sel die ganze acht und ringen 
90 ee rigedauert beben, ohne Ne 


allgemeinen Gefecht zu führen. Morgen vielleicht oder 


ſtärkungen erhalten haben ſollen, werden handgemein 
werden. Vorher aber müſſen die Linien verändert 
werden, denn die Kriegführenden haben ihre Kampf⸗ 
ſtellungen noch nicht gewählt. Nach den letzten offt- 
nellen Mitteilungen ſcheinen die Armeen Mantkuffel's 
und Faldherbes ſich noch nicht gegenüber zu ſtehen; 
die franzöſiſchen Linien dehnen ſich notdweſtlich von 
den deutſchen Linien aus; die Rechte derſelben über⸗ 
flügelt bei Wettem die Linke jener und vice- vers. 
Es fragt ſich nun, welche der beiden Armee ſich be- 
plactren wird, um die Offenſtve zu ergreifen. 

Aus dem Hauptquartier in Verſailles, 11. 
Januar, meldet der „B. B.⸗C.“: 

Troß des am 9. und 10. wieder herrſchenden 
ſtarken Nebels hat die Beſchleßung der Südforts, ſo⸗ 
wie der nördlichen und öſtlichen Front ihren normalen 
Verlauf genommen. Durch die Poſttion am Mont 
Avron iſt es unſerer Artſtlerie möglich geweſen, in 
das bei den öſtlichen Forts liegende Faubourg Belle; 
ville einige Granaten hineinzuſenden. Von den in 
der Nacht vom 8. zum 9. entſendeten Brandkugeln 
ſollen 500 Stück nach Paris gedrungen ſein und an 
mehreren Stellen arge Verwüſtungen angerichtet haben. 
Auf das Beſtimmteſte wird verſichert, daß es an acht 


bringen, wird dieſe Lektion in jeder Nacht wiederholt 


Tage zu jepen iſt. Dazu kommt, daß in Vanvres Forts erwiderten am 9. unſer Feuer ſehr ſtark, wäh⸗ 
die Dinge jetzt eben jo weit gediehen zu ſein ſchei⸗ rend dieſelben geſtern paſſtoe Zuſchauer bildeten. Das 
nen wie in Iſſy; denn am heutigen Nachmittag] Fort Iſſy wird vorzugsweiſe zum Zielpunkte genom⸗ 
wurde von dort das Abrollen der Geſchüze, die ſichf men, und hofft man, bis Sonntag Breſche geſchoſſen 


Lebhaftigkett 
d. d. 11. Januar. 


das geeignet iſt, in die telegräphiſchen Meldung 


in geringer Zahl noch daſelbſt befunden haben, hör⸗ 
bar. Die Batterien des Point du jour und des Aqua⸗ 
dukte feuern augenblicklich noch mit ungeſchwächter 


— Man ſchreibt der W. Z. aus Karlsruhe 


zu haben, fo daß es unferer Infanterie möglich ſein 
wird, alsdann im Sturme das Fort zu nehmen, iſt 
es uns doch ſchon gelungen, in der Nacht vom 
zum 9. während des heftigſten Bombardements die 
in der Nähe von Elamart und Meudon liegenden 
Dörfer Levalt und Mouleneaux, die ſich in franzöfl- 


In mflitäriſchen Kreiſen erfahren wir Einiges, ſchem Beſtz befanden, zu nehmen. Nach artilleriſti⸗ 


en ſcher Schätzung liegen dieſe beiden jetzt in unſeren 


bei Lure, um da die große Straße nach Belfort zul Nacht, für welche ein größerer Ausfall des Feindes macht, daß man die Vortheile derſelben in vollem 
decken. Das Hauptquartier befand ſich geſtern gleich befürchtet wurde, machte ſich der Mont Valerien] Maße in Anſpruch zu nehmen weiß; um die Erfül 


Artillerie ſehr wirkſam geweſen zu ſein. Von geſter! Denis mit der Beſchießung beginnen, um mit jedem] mehr als hundert ſranzöͤſſſche Militärs hier am Sitze 

g Aerzte und Kronkenwärter 
zuüben. Die Beſchießung der Südforts wurden | fig mit der größten Frelbeit bewegen, während fran- 
geſtern trotz des ſtarken Nebels fortgeſetzt, die feind ⸗ zo ſiſche Delegirte in Gefangendepots in Deutſchland 


“lichen Batterien antworteten ſehr⸗ ſchwach und ver⸗ zugelaſſen worden find, obwohl 
n ſcheint, daß ein ſolcher Ver 


Meudon haben unſere Pioniere Traverſen gelegt, um kehr verrätheriſche Anzettelungen 
den in den Barackenlagern liegenden Truppen vor würde, ſo haben von franzöſtſcher 


tung iſt es, daß es uns gelungen iſt, in der 9 
vom 8. zum 9. während des heſtigen Feuers die 


Beſitz zu nehmen. Welch großer Gewinn dieſe bei⸗ 
den Ortſchaften für uns ſind, geht aus dem Um⸗ 


el ſeindlichen Granaten Schuß zu gewähren. Seit auf Verbandpläze und Ambulanzen, die Mißband⸗ 
„| benigen Mächten verſuchen mehrere feindliche Bataillone] lungen und Beraubungen von Aerzten, Delegirten, 
us enträgern, die Ermordung 
die neuefle Zeit fortge⸗ 
en ue. Truppen Schweiger Arzt Dr. Burk⸗ 

wollen. Von hoer Bedeu- hard in ſeinem Berichte aus Puiſcaux vom 18. De⸗ 


ember: 


ſtand hervor, daß dieſelben ungefähr nur 15 1600 ſchoſſen. 


Schritt vom Fort Iſſy entfernt liegen und daher 
unſerer Artillerie einen größeren und freieren Spiel ⸗ 


ö Verwundete, zogen bei ri 
raum ihrer ganzen Stärke laſſen. — In Paris fer Binden aus der Taſ 


Viele Franktireurs, ſo erzählen uns zahlreiche 
üͤckgängigen Bewegungen Gen⸗ 
che. Das Schießen auf Ber- 


dauert die Gährung und Erbitterung gegen uns fort, wundete kam öfters vor.“ 


Hand in Hand damit geht aber die mit jedem Tage 


erſte Linie geſtellt werden, die Tage bei Champigny, 
Brie, Le Bourget haben ihre Reihen bedeutend ge⸗ 
lichtet. Geſtern früh traf der Oberbefehlshaber der 
Nordarmee General von Manteuffel hier ein, welcher 
ſofort vom Könige empfangen wurde und ſeine Reiſe 
um 2 Uhr Nachmittags fortſetzte. 
Deutſchland. f 
Berlin, 14. Januar. Der „Staats ⸗Anzeiger“ 
iſt in den Stand geſetzt, eine Depeſche des Bundes⸗ 
kanzlers Grafen v. Bismarck vom 9. d. M. zu ver⸗ 
öffentlichen, der wir Folgendes entnehmen: 


Ew. 
tungen ein von dem Grafen Chaudordy unterzeichne⸗ 
tes Schriftſtück bemerkt haben, welches mit Anklagen 
gegen die deutſchen Heerführer und Truppen ange⸗ 
füllt iſt und den neutralen Mächten im Namen der 
Regierung der Nationalverthetdigung mitgetheilt ſein 
fol. Ob dies wirklich geſchehen iſt, weiß ich nicht 
unb möchte es faſt bezweifeln, jo ſichtlich iſt das 
Schriftſtück auf ein franzöſiſches Publikum und auf 
das Bebürfniß des uns feindlich gesinnten Theiles 
der Preſſe anderer Länder berechnet. 

Die ODepeſche hebt nun die Bildung der deut⸗ 
ſchen Krieger gegenüber den Turcos und Straf⸗Ba⸗ 
taillonen der Franzoſen hervor, jo wie das einftim- 


8. mige Lob der europälſchen und amerikaniſchen Preſſe 


über die Humanität der deutſchen Kriegführung, wäh⸗ 
rend die Franzoſen leider ſchon in früheren Jahrhun⸗ 
derten, wie z. B. in der Pfalz nur immer die trau⸗ 


Auch während dieſes Krieges hätten fie weder das 


Außer dieſen ſchon in meine 


ſich mehr lockernde Disziplin. Nach eigener Ausſage September v. J. erwähnten, find. von franzöſiſcher 
der Marine- Offiziere, der momentan beſten franzöſiſchen Seite auch Zumiderbandlungen 
Truppen, wollen dieselben nicht mehr allein ihre Haut Verteag, Völkerrecht und Kriegsgebrauch civilſſirter 
zu Markte tragen und bei allen Ausfällen in die Völker vorgekommen. In der Schlacht bei Wörth 
wurde bemerkt, daß Flintenkugeln in dit Erde ein⸗ 
ſchlugen und dann mit einem ſehr vornehmlichen Ex⸗ 
ploſtonsknall das Erdreich aufwarfen. Unmittelbar 


nach dieſer Wahrnehmung wurde 


dorff durch eine exploſive Flintenkugel ſchwer verwun⸗ 


det. Ein eben ſolches Geſchoß 
bel Tours am 20. Dezember v. 


ſondere Mittheilung zu richten. 


ſeinen Wirkungen dem gehackten 


dem Auswärtigen Amte in Berlin überſandt und da⸗ 


ſelbſt den Herren Vertretern der 
gelegt worden. 
Auch im Seekriege jepen 


rigſten Spuren ihrer Anweſenlzeit hinterlaſſen hätten. beizuführen, auf hoher See dur 


hungsweise Verſenken, zerſtört. 


; "Die Genfer Konvention iſt in den Geſechten 
bedden Dörfer Leval und Moulineaur, bei Clarmart in den Wäldern von Orleans vielfach verletzt wor⸗ 
den. Ich jah den 30. November einen franzöſtſchen 


vom 2. pommerſchen Ulanen⸗Retziment von Oertzen 
getroffen. Bei angeftellten Nachforſchungen, die noch 
nicht abgeſchloſſen And, haben ſich unter der in Straß⸗ 
burg erbeuteten Munition Sprenggeſchoſſe für das 
ſogenannte fusil & tabatière vorgefunden. Ich be⸗ 
halte mir vor, über bieje Verletzung der Petersbur⸗ 
ger Konvention an die Unterzeichner derſelben eine be- 


Eine nahe Verwandtſchaft hiermit hat es, daß 
in den Taſchen gefangener Franzoſen eine Patrone 
gefunden worden iſt, deren Geſchoß aus einer in 16- 
oder mehrkantige Stücke zerſchnittenen, loſe wieder 
zuſammengelegten Bleikugel beſteht. Eins der vielen 
eingelieferten Exemplart dieſes Geſchoſſes, welches in 


ebenſo über das Völkerrecht hinweg. Der franzöſtſche 
Kriegsdampfer „Deſaix“ bat drei deutſche Kauffahrer, 
die er aufgebracht hatte, „Ludwig“, „Vorwärts“ und 
„Charlotte“, anſtatt ſie in einen franzöſiſchen Hafen 
zu führen und den Spruch eines Priſengerichts her ⸗ 


zu vermuthen war 


zur Folge haben 
Seite die Angriffe 


m Cirkular vom 27. 


anderer Art gegen 


der Oberſt v. Becke⸗ 


hat in dem Gefecht 
J. den Lieutenant 


Blei gleichkommt, iſt 
fremden Mächte vor⸗ 
ſich die Franzoſen 


ch Verbrennen, bezier 4 
Die deutſchen Schifft 
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ſtſcher Offiziere, über den ich mich in meinem Eirkular kt nach Orleans. — Es beſtätigt ſich, daß zwiſchen Bombardement nicht die Vorbereitung einer weiteren 
vom 14. Dezember ausgeſprochen habe. Wie W e und Sachſen ein Staatsvertrag abgeſchloſ⸗ militäriſchen Aktton, ſondern habe nur den Zweck, 
bemerkt, kommt es weniger darauf an, eine verhält wurde, demzufolge Sachſen auf ſein Recht, gegen als Schreckmittel für die Bevölkerung zu diener. 
nißmäßig geringe Anzahl von Individuen des fran-ie Erbauung der Eiſenbahnlinie Görlitz⸗-Reichenberg Die Regierung der nationalen Vertheidigung fühle 
zoͤſtſchen Offtzierſtandes zu beurteilen, welche ihr Ehren-Finſprache zu erheben, Verzicht leiſtet. ſich gedrungen, angeſichts der ganzen Welt gegen ein 
wort brechen, nachdem fie ſich durch Verpfändung des⸗ München, 14. Januar. Abgeordnetenkammer. ſolches Verfahren, das feinen Zweck doch nicht erreichen 
ſelben die Freiheit der Bewegung innerhalb einer deut⸗ i der heutigen Fortſetzung der Debatte über die werde, zu proteſtiren. 
ſchen Stadt erſchlichen haben, ſondern es kommt haupt⸗ undesverträge ſprach zunächſt der Abgeordete Greil Bordeanx, 13. Januar. Vom General Chanzy 
ſachlich darauf an, das Verfahren einer Regierung zu gen die Annahme derſelden. Die Abgeordneten triſft folgendes Telegramm aus Le Mans, 12. Jn⸗ 
würdigen, welche einen Ehrenwortabruch durch Auf⸗ chlöͤr und Schleich erklärten ſich für dieſelben. Am nuar, 5 Uhr Abends ein: „Ich habe die Rückzu s- 
nahme des Wortbrüchigen in die Armee thatſächlich chluß der Sitzung waren 15 neue Redner ange- bewegung begonnen, welche ich in der Art organiſtre, 
gutheißt, ihn durch Azenten und Prämien fördert. det. Montag wird die Berathung fortgeſetzt. daß ich eine neue Linie beſetze, um die Armer zu 

In den letzten Tagen haben wir den Beweis erhal⸗ 1 8 ER — 15 ee und die Operationen wieder aufnehmen 
ch- ten, daß der gegenwärtige Kriegsminiſter den Wort⸗ „14. Januar. Der erpräſident Po- zu können. 
bruch ausdrücklich gutheißt, dam ermuntert und ihn fi, 8 Holigethan und der Handels ⸗ London, 13 Januar. Die erſte Sung der 
durch Baarzahlung zu belohnen verheißt. Ein in die miſter Depretis find. hierher berufen worden. — Konferenz wird Dienſtag den 17. Januar um 1 Uhr 
Hände gefallener Erlaß des Kriegeminiflers vom 13. tie es heißt, werden auch die Geſandten Frankreichs Nachmittags flattfinden. 
November verheißt jedem aus Deutſchland Entflohenen, 1d Englands aus Wien hier erwartet. London, 14. Januar. Der engliſche General⸗ 
abgeſehen von der nach älteren Beſtimmungen zuläſ⸗ Bern, 14. Januar. Dem Berner „Bund“ Konſul in Bukareſt, welcher das bekannte Schreiben 
ſigen Entſchädigung für erlittene Verluste, eine Gra⸗ dt aus Punkrut vom 13. Januar folgende Mel des Fürſten Karl an die Mächte veranlaßt hat, iſt 
tiftkation von 7 50 Franken. ing u: Seit Mittag heftiges Gefecht zwiſchen abberufen worden. 

Eine Regierung, welche darauf rechnete, unter Frimontourt und Crolx. Dasſelbe währte bis Abends — Die von der Regierung der Vereinigten 
regelmäßigen Zuſtäuden an der Spie des Landes zu 1d war, joviel bisher bekannt iſt, reſultatlos. Vom Staaten der Oregon- und Callfornia-Eiſenbahn be⸗ 
bleiben, würde ſolche Maßregeln im Jntereſſe der Zu- Orden her wird der Anmarſch bedeutender deutſcher willlgten Ländereien find ſoeben an eine Geſellſchaft, 
kunft ihres Vaterlandes verſchmähen. Die Diktatur Erſtärkungen ſignaliſtrt. $ aus erſten engliſchen, deutſchen und amerianiſchen 
aber, welche ſich in Frankreich der Gewalt durch einen Genf, 14. Januar. Das „Journal de ©6- Häuſern beſtehend, verkauft worden. Der bierdurch 

de“ konſtatirt, daß in Bordeaux große Geldknapp⸗ für dieſe Ländereien erzielte Erlös garantirt die Rück⸗ 
turopälſchen Mächten, noch von den framzöſſſchen lit herrſche. Oquin, der nene Bankdelegirte, über⸗ zahlung der Mortgage-Bonds bei Verfall zu Pari 
lachte aus Paris die Ermächtigung, wegen volftän- in Gold. 
her Erſchöpfung der Staatskaſſen eine Anleihe von — Die „Times“ jagt, daß die Vermittelung 
aderthalb Milliarden zu kontra hiren. zwiſchen den kriegführenden Mächten eine dringliche 

Brüffel, 14. Januar. Der Prin Napoleon Pflicht für England ſei, weil den beiden bethelligten 
i hier eingetroffen. Mächten die Initiative nicht möglich. Wenn Eng⸗ 

— Die „Independante“ ſagt gegenüber den land einen ſolchen Schritt thue, ſo würden ſich jeden- 
ſedlichen Nachrichten der engliſchen Blätter, Preußen falls die anderen neutralen Mächte ihm anſchließen, 
ewarte, daß Frankreich den Frieden in Verſailles und die Hoffnung auf Erfolg liege durchaus nicht fern. 
nchſuche, und werde ein ſolches Anſuchen nur bei — Aus Verſailles vom 13. d. wird hierher 
geichjeitiger Uebergabe von Paris berückſichtigen. telegraphirt: In der ſiegreichen Schlacht bei Le Mans 

— Dem „Journal de Bruxelles“ wird mit⸗ wurden 12 Geſchütze erobert und 18,000 Gefangene 
gtheilt, daß Nantes von verwundeten Framzoſen über⸗ gemachte. Gambetta, der bei Beginn des Gefechtes 
füt ſei. Das „Echo du parlement“ ſchildert 1 abweſend war, rettete ſich durch frühzeitige Flucht. 

que in Folge der Schlacht von Le Mans als 
Epe "Die gal der Gefangenen werde jetzt Neueſte Nachrichten. ; 
jdon als 20,000 überſteigend angegeben. General Wien, 15. Januar. Die „Wiener Zeitung 
Clanzy jet leidend. enthält in ihrem amtlichen Theile ein Kaiſerliches 

Brüſſel, 14. Januar. Aus Rochefort meldet Handſchreiben, durch welches dem Dichter Grillparzer 
„E Nord“ offiziell: Die Marinebehörde erhielt Kennt⸗ anläßlich ſeines 80ſten Geburtetages das Großkreuz 
nif von der Anweſenheit der preußiſchen Korvette des Franz⸗Joſeph⸗Ordens und ein außerordentliches 
„Luguſta“, ungefähr 3 Meilen von der Küſte und Jahrgehalt von 3000 Gulden aus der Katjerlichen 
orbnete ſofort die Verfolgung derſelben durch drei] Privatkaſſe verliehen wird. ; 
framzöſiſche Panzerſchiffe an. — Die „N. fr. Pr.“ wirft Ungarn das Stre⸗ 

— Der bier eingetroffene „Phare de Nantes“ ben nach einer Vergewaltigung Eisleithaniens vor, 
meldet unter dem 10. Januar: Der Prinz von weil trotz der Ausſicht auf einen ruhigen Verlauf der 


ſictung und des Völkerrechts zu halten; ſie will den Jolnvile wurde zu Le Mans verhaftet und nach Pontuskonferenz man in Ungarn ein übergroßes Krlegs⸗ 
men ſeln, daß die Bevölkerung auch nur mit einem Urleden nicht, denn fie beraubt ſich durch ihre Sprache 


Saint Malo geführt, woſelbſt er ſich nach England ee 25 5 N nr In dem 4 8 
kränkenden e d tung verl tte, welche und ihre Haltung der Möglichkeit, ihn, ſelbſt wenn einſchiffte. 0 en Karageorf wurde e 3 
das l seen Biiten ur N ſie 8 der 4 ihr nie Melt Maſ⸗ taſchfft „Daily news“ enthalten ein Telegramm aus Inſtan zu achtiäbrigem, die Mitangeklagten Trif⸗ 
tet der von Turkos begangenen Barbareien iſt keiner ſen gegenüber, zur Annahme zu bringen. Sie hat] Verjailles, demzufolge die Munitionsvorräthe auf einen kovics und Stankovits zu vierjährigem schweren Ker⸗ 
derſelben in Deutſchland beleidigt oder gar miß han- Kräfte entfeſſelt, welche fie nicht zu deherrſchen und Monat zu aleichmäßiger Beſchteßung von Paris aus- ker ohne Eifen, ſowie zum Erſatz der Prozeß koſten 
delt worden. nicht innerhalb der Schranken des Völkerrechts und reichen. Das jepige Beſchießuugsobjekt umfaßt eln und Verpflegungs kosten während der Dauer der Haft 
Die von den Turkos und Arabern an Verwun⸗ der europälſchen Kriegsſitte zu halten vermag. Wenn Viertel der Enceinte außerhalb der Feſtungsmauer. verurtheilt. 5 
deten verübten Grauſamkeiten und geſchlechtlichen Be- wir dieſer Erſcheinung gegenüber zur Handhabung des Bei einer Militärrevue erſchallte von den franzöſiſchen Brüſſel, 14. Januar. Eine Korreſpondenz des 
Nialitäten find ihnen ſelbſt nach dem Grade ihrer Kriegsrechtes in einer Strenge genöthigt find, welche Soldaten der Ruf: es lebe der Friede! Andere „Journal de Bruxelles“ aus Bordeaux vom 9. d. 
Civiliſatlon weniger anzurechnen, als einer turopälſchen wir bedauern, und welche weder in dem deutſchen Privattelegramme aus Verſailles ſprechen die Hoff⸗ meldet, daß Cremieux und Gambetta Beſprechungen 
Regierung, welche dieſe afrikaniſchen Horden, mit aller Volkscharakter, noch, nach Ausweis der Kriege von nung aus, daß noch vor der Schlußkataſtrophe in] mit Lagueronniere hatten, um denſelben zu bewegen, 
Kenntniß ihrer Gewohnheiten, auf einen europätjchen 1864 und 1866, in unſerer Tradition liegt, jo fällt] Paris der Friedensſchluß erfolge. Bordeaux zu verlaſſen, Lagueronniere ſoll fi indeſſen 
Kriegsſchauplatz führt. Das „Journal des Debats“ die Verantwortung dafür auf die Perſonen, welche geweigert haben. — Das Journal „Meuſe“ erfährt, 
hat ſich jo viel menſchliches Gefühl und Scham be- ohne Beruf und ohne alle und jede Berechtigung daß Truppen⸗Konzentrationen in Höhe von 50,000 
wahrt, um Entrüſtung darüber zu äußera, daß Tur⸗ die Fortſetzung des Napoleoniſchen Krieges gegen Mann in der Umgegend von Brüſſel beabſichtigt ſeien. 
kos den Verwundeten oder Gefangenen mit dem Dau- Deutſchland unter Losſagung von den Traditionen Die Veranlaſſung dieſer Maßregel ſei die Eventuali⸗ 
men die Augen aus dem Kopfe drücken. Aber die europäiſcher Kriegführung übernommen und der fran⸗ tät, daß die Armee Faidherbe's durch den Angriff der 
„Indspendance Algérienne“ und nach ihr andere fran⸗zöſiſchen Nation aufgezwungen habın. Preußen über die Grenze gedrängt würde. „Sollten 
zeſiſche Blätter richten an die neuerdings gebildeten Ew. Nuerrſuche ich ergebenſt, dem Herrn die Franzoſen die Abſicht haben, durch Belgien hin⸗ 
afcikaniſchen Soldtruppen, die Gums, indem fie ihnen Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten eine Ab⸗ durch ihren Feinden zu catſchlüpfen, jo würden bie 
einen Einfall in Deutſchland empfehlen, folgende An- ſchrift dieſes Erlaſſes zu übergeben. belgiſchen Truppen ſchon im Stande ſein, der neu, 
ſprache: Poſen, 14. Januar. Heute fanden hier mehr⸗ tralen Stellung des Landes Achtung zu verſchaffen. 
Wir kennen Euch, wir ſchäßen Euren Muth, fache Verhaftungen franzöſtſcher Offiziere und Mann⸗ — Bei Tongres iſt ein Ballon niedergegangen. 
wir wiſſen, daß Ihr energiſch, ungeſtüm, unternehmend ſchaften ſtatt, welche in der letzten Zeit intime Be⸗ — Nach bier vorliegenden Berichten aus Bor- 
ſeld; geht und ſchneidet Knöpfe ab; je mehr, deftofsiehungen mit Polen angeknüpft und unterhalten deaux hat der General Bourbaki W 1 
höher wird unſere Achtung vor Euch ſteigen. — Fort] haben. daß er gegenüber den deutſchen Truppen täglich neues 
mit dem Erbarmen! fort mit den Gefühlen der Menſch⸗ Schwerin, 14. Januar. Die Frau Großher⸗ neee Geſtern Abend langte 
lichkeit? — Die Gums werden Ehre einlegen, wenn zogin hat folgendes Telegramm von ihrem Gemahl urg, 15. 9 771 n 
wir ihnen die Lofung geben: Tod, Plünderung, empfangen: aus Verſallles ein Courler hier an, welcher Depeſchen, 
Brand!“ Le Mans, 14. Januar, Nachts 12 Uhr. Geſtern deren Inhalt bis jept unbekannt geblieben ift, über⸗ 
Man mag es auf Rechnung der Turkos ſchrei⸗] Abend Le Mans vom Feinde verlaſſen, vom 3. und brachte. f 
ben, daß si he Leichen, Ta auch —.— 10. Korps beſetzt. Viele Gefangene und Krlegs⸗ Bordeaux, 14. Jannar. Mittelſt any find 
in dem Dorfe Coulours bei Villeneuve le Rol die materlal. Mein Korps im geſtrigen Gefecht 4000. Nachrichten aus A 12 8 14. d., Morgens 2 Uhr, 
Köpfe und in dem Dorfe Auxon bel Tropes und Gefangene gemacht. Heute oberhalb Le Mans ohne eingetroffen. Dieſelben beſagen, daß das Feuer gegen 
anderwärts Naſen und Ohren abgeſchnitten worden] Gefecht an die Sarthe gerückt und mit Avantgarde die Südfront und namentlich gegen Fort Iſſy mit 
find. — überſchritten. großer Heftigkeit wieder aufgenommen ſel. Es wür⸗ 
Vielleicht iſt es in der langjährigen Beziehung zu Hamburg, 14. Januar. Eine offizielle Depeſche den Maßregeln getroffen, um den neuerdings demas⸗ 
Algter und den Nachkommen der Barbaresken zuzu- des General v. Manfein, kommandirenden Generals kirten Batterien des Feindes wirkſam entgegen zu 
ſchreiben, daß framzoſiſche Behörden ihren Mitbürgern des 9. Armeekorps aus le Mans, 13. Januar, 11 weten. Trochu hat einen Brief veröffentlicht, in wel⸗ 
Handlungen geſtatten und ſogar Vorſchriften geben, Uhr 20 Minuten Vormittags datirt, meldet: Am chem er gegen die bös willigen Gerüchte proteſtirt, 
in denen alle Kriegeſttte chriſtlicher Völker und jedes 11. d. nahm das 9. Armeekorps die Höhen von welche eine bereits erfolgte reſp. bevorſtehende Ver⸗ 
militäriſche Ehrgefühl verleugnet if. Während bei Champagne, den Schlüſſelpunkt der feindlichen Stellung, haflung höherer Offizlere meldeten, weil dieſelben an 
den übrigen europäſchen Völkern der Soldat eine Ehre mit ſtürmender Hand. Das Grenadier⸗Regiment Nr. den Feind das Geheimniß dee vorzunehmenden mili⸗ 
darin ſetzt, ſich als das, was er iſt, als Feind, dem 11 nahm hierbei 3 Mitrailleuſen, das Infanterie- täriſchen Operationen verrathen hätten. Durch Dekret 
Feinde kenntlich zu machen, hat z. B. der Präfekt] Regiment Nr. 85 3 Geſchütze im Feuer. — Geſtern vom 12. d. werden Perſonen, die von feindlichen 
des Departements Cote d'Or, Luce Villlard, am 21. [am 12. griff General v. Blumenthal in das Gefecht Geſchoſſen getroffen werden, in Betreff der Verſor⸗ 
November v. J. an die Unterpräfekten und Maires der 17. Diviſton bei St. Coreillle durch Flanken⸗ gungs berechtigung ihrer Perſonen ſowie ihrer Ange⸗ 
ein Cirkular erlaſſen, in dem der Meuchelmord durch angriff entscheidend ein. Das Füſtller⸗Batalllon des nicht geſtatte, ferner ſel der Belagerer fets gehalten, hörigen den Soldaten gleich geſtelt. 
Nichtunformirte empfohlen und als Heldenmuth ge-] Infanterie-Regiments Nr. 84 nahm in dieſem Gefecht von ſeiner Abſicht, den Plaß zn bombardiren, vorher London, 15. Januar. Aus zuverläſſiger Quelle 
feiert wird. die Höhe von Hyre ohne einen Schuß zu thun und Kenntniß zu geben, damit den Nicht-⸗Kombattanten] wird berichtet, daß das Erſcheinen Jules Favre 's auf 
Eine Verleugnung nicht nur des militäriſchen machte viele Gefangene. die Möglichkeit gewährt werde, ſich zu retten. Inf der Eonferenz in London noch unentſchieden jet, Trochu 
Ehrenpunktes, ſondern auch der gewoͤhnlichſten Recht⸗ Dresden, 14. Januar. Wie das „Dresdener 


dem gegenwärtigen Falle liege keine milttäriſche Noth⸗opponire gegen die Abreife Favre's, well er jeiner- 
lichkeit iſt an den gegenwärtigen Machthabern wahr- Journal“ meldet, geht Baron v. Könnerig, Schwie⸗ wendigkeit vor, auf Grund deren der Belagerer dieſe ſeits den leßteren für das einzige Re glerungsmitglied 
zunehmen in Bezug auf den Ehrenworts bruch franzö-Igerſohn des Reichskanzlers Grafen Beuſt, als Prä⸗ 


werden deshalb zu Repreſſalien gegen franzöſiſche an- 
gewieſen werden. i 


Lazarethen von Orleans „gefangenen“ Baierifchen 
Kranken, die meiſten entweder von Typhus und Dyſſen⸗ 
terie befallen oder verwundet, wurden in Pau in den 
Zellen und Gängen des Gefängniſſes zuſammenge⸗ 
pfercht, mit einem Strohbündel als Lager, und er- 
hielten jede Tag lang keine andere Nahrung als 
Brod und Waſſer, bis deutſche und engliſche Damen 
ſich ihrer annahmen, mit eigenen Mitteln zutraten 
und die widerſtervenden Behörden zu einiger Zürſorge 
bewogen. An anderen Orten, insbeſondere bei der 
Armee des Generals Faldherbe, werden die Gefange- 
nen, bei einer Kälte von 16 Grad, in unheilbaren 
Bodenräumen gehalten und nicht mit Decken, nicht 
einmal mit warmer oder ausreichender Nahrung ver⸗ 
ſehen, während in Deutſchland alle zur Aufnahme 
von Kriegsgefangenen beftimmten Gelaſſe beim Ein⸗ 
tritt des Winters mit Oefen verſehen worden ſind. 
Die Mannſchaften deutſcher Kauffahrer werden nicht 
allein als Kriegsgefangene feſtgehalten, ſondern wur⸗ 
den zu Anfang wie Verbrecher behandelt, zwei und 
zwei mit Ketten zuſammengeſchloſſen, von Ort zu 
Ort transportirt, und erhielten eine Nahrung, die 
nach Beſchaffenhelt und Menge zu der Ernährung 
eines Menſchen unzurtichend war. Einem rechtswidrig 
zum Gefangenen gemachten Civiliſten wurde auf ſeine 
Beſchwerde über Zurückhaltung des für ihn einge- 
ſandten Geldes ſchriftlich der amtliche Beſcheld, es 
böre jede Rückſicht gegen die Gefangenen auf. — 
Gegen empörende Mißhandlungen der durch Städte 
transportirten Gefangenen durch die Bevölkerung wer⸗ 
den letztere außerhalb Paris noch heute nicht be⸗ 
ſchüßt. In Deutſchland dürfte kein Fall vorgekom⸗ 


Bordeaux, 14. Januar. Ueber den Inhalt 
des von 3 der nationalen Vertheidigung 
unterm 9. d. erlaſſenen Proteſtes gegen das Bom⸗ 
bardement der Stadt Paris wird hier mitgetheilt, daß 
die betreffende Note auszuführen verſucht, wie das 
Kriegsrecht ein Bombardement von Privatgebäuden 


Anzeige unterlaſſen habe; auch ſei das gegenwärtige halte, das im Stande ſei, die rothe Partei nlederzu⸗ 


halten. — Lavalette iſt von hier nach Wilhelmshöhe 
abgereiſt. — Ueber die Ausweiſung des Prinzen von 
Joinville aus Le Mans und feine gezwungene Abreiſe 
nach England hört man, daß der Prinz dem Gene⸗ 
ral Chanzy das Anerbieten gemacht habe, in ſeine 
Armee einzutreten, daß dieſe Offerte aber in der ge⸗ 
meldeten entſchiedenen Weiſe von Gambetta abge⸗ 


— Dem Hauptmann Sonnenberg von der de Stadt, Ladislaus Ghillanyi de Bernicze et Laz, ſo leiſe auf, als wollten fie vermeiden, ihre Stiefel⸗ 
bieſigen Feſtungsartillerie, welcher bereits Inhaber | Bäper von zwei Millionen. Er wurde 86 Jahre ſohlen abzunußen. In der That konnte ſich auch 
eines ihm bei Soiſſon verliehenen mecklenburgiſchen alt und war im Leben nie krank geweſen, ſonſt wäre kein Schuſter daran erinnern, daß er den Brüdern 
Ordens, iſt vor Paris das eiſerne Kreuz verliehen es hm gewiß jo ergangen, wie ſeinem älteren Bruder je neue Stiefel angefertigt hätte. Gelegentlich ihres 
worden. 5 Anon, der vor einigen Jahren lieber ſtarb, als daß Begräbniſſes machte man die ſpöttiſche Bemerkung, 


— Die Wählerliſten zur Wahl eines Reichstags⸗ er ſich dazu entſchloſſen hätte, für einige Kreuzer ſich daß fie gewiß vom Tode erwachen würden, wenn fie 


Abgeordneten für unſere Stadt liegen vom 19. bis 


lehnt worden ſei. — Von unterrichteter Seite wird incl. 28. d. Mts. im Deputationsſaale des hieſigen 
beſtätigt, daß die Pontus frage nicht der aus ſchließlich Rathhauſes zu Jedermanns Einſicht aus. Reclama⸗ 
Gegenſtand der Conferenz in London ſein werde, tionen gegen die Richtigkeit derſelben müſſen inner⸗ 
England arbeite angeſtregt auf den Frieden hin und halb 8 Tagen, vom Beginn der Auslegung der Liſten 


ſuche Frankreich mit der Idee der Nothwendigkeit 
einer Gebietsabtretung zu befreunden, die Abtretung 
von Metz werde von Frankreich indeß noch immer 
entſchieden verweigert, während dagegen die Annexion 
von Luxemburg als eine Compenſation hierfür be- 
zeichnet werde. 

— Die Favre ſche Proteſtnote gegen das Bom⸗ 
bardement von Paris iſt hier eingetroffen; in derſel⸗ 
ben heißt es, das Bombardement könne nur die Pa⸗ 
riſer Bevölkerung zu vermehrter Hartnäckigkeit auf⸗ 
ſtacheln. 


Provinzielles. 

Stettin, 16. Januar. Vorgeſtern und geſtern 
trafen hier per Bahn zwei unter Bruch ihres Ehren⸗ 
wortes deſertirte framzöſiſche kriegsgefangene Offiziere 
ein, von welchen der eine aus Hamburg entwichen, 
der zweite auf der Flucht nach Marſeille in Frauen⸗ 
kleidern ergriffen war. Beide werden in der Feſtung 
Löpen internirt. 

— Geſtern trafen außer einer Anzahl Rekruten 
auch Rekonvalescenten von verſchiedenen pommerſchen 
Regimentern hier ein, welche letztere den neu zu bil⸗ 
denden Garniſonbataillonen zugetheilt werden. — 
Ebenſo kam beute eine bedeutende Zahl von durch⸗ 
weg gedienten älteren Leuten hier an, welche zur For⸗ 
mation der neuen Garniſonbataillone beſtimmt ſind. 

— Zur Dienſtleiſtung als Offiziere bel den neu 
gebildeten, J reſp. noch in der Bildung begriffenen 
Garniſon batalllonen find von hieſigen Polizei ⸗Exe⸗ 
kutivbeamten einberufen: Der Kommiſſarlus Minks 
beim 2., der Kommiſſarius Friedheim beim Gar⸗ 
niſonbataillon Nr. 49. Der Kriminalkommiſſarius 
Bundrock baz ſich bereits am Sounabend nach Ber⸗ 
lin begeben, da er als Lieutenant zu einem Garde⸗ 
Garniſonbataillon einberufen iſt. 

— Wie es heißt, wird das Landwehrbataillon 
Nr. 54 noch heute, das Bataillon Nr. 49 am 20. 
d. M. nach dem Kriegsſchauplaßz abgeben. 


Bekanntmachung. 


Für die Königlich Preußiſche Ofbahn ſoll die Anfer⸗ 
gung und Lieferung von: 
50 Stück vierrädrigen bedeckten Güterwagen, (davon 
16 Stück mit Bremſe und Schaffner ſitz) 
60 Suck vierrädrigen offenen Güterwagen, (davon 
20 Stunt mit Bremſe und Schaffnerſitz) 
102 Stück 5 Zoll ſtarken Achſen aus beſten unge⸗ 
bärteten Gußſtahl, mit Speichenrädern (die Naben, 
Speichen und Unterkrasz aus Schmiebeeifen, bie 
Bandagen aus Puddelſtahl oder Beſſemer Stahl, 
208 Stück 5 Zoll ſtarken Achſen aus beſtem unge⸗ 
härteten Gußſtahl mit Gußſtahlſcheibenrädern, 
580 Stück 3%, Fuß langen Tragfedern aus beſtem 
. „säben Stabl 
im Wege der Submiſſion verdungen werden. 
Offerten hierauf find portofrel und verſiegelt mit der 
Auſſchriſt: 
„Submilfton auf Lieferung von Wagen, Achſen mit 
Rädern und Tragfedern für die Königliche Oſtbahn“ 
verſehen bis zu dem auf 


Dienftag, den 24. Januar d. J, 
Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Central-Bureau auf dem Bahuhofe hierſelb 
anberaumter Termin an uns e ae 
Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt zur 
en Terminſtunde in Gegenwart der etwa perſönlich 
erſchieuenen Submitienten. 

Die Submiſſions⸗ und Kontraktsbedingungen liegen in 
en Bureau unferes Obermaſchinenmeiſters Graef 
hierſelbſt zur Einſicht aus, werden auch von demſelben 
auf portofreie Anträge unentgeldlich mitgetheilt. 

Herr Arnet wird auch über fonftige die Lieferung 
betreffende Anfragen Auskunft erthellen. 


Bromberg, den 3. Januar 1871. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


n 


auf portofreie Anträge un 


‚ab, beim Magiſtrat oder dem im Auslegungslolale 
gegenwärtigen Kommiſſar ſchriftlich oder zu Protokoll 
angebracht werden. 

— Die Hausbiebſtähle gewinnen neuerer Zeit 
wieder erheblich an Umfang. Am Sonnabend wur⸗ 
den u. A. aus einem im Hauſe gr. Wollweberſtr. 47 
parterre belegenen Hinterzimmer 1 ſilb. Aufgebe-, 5 
ſilb. Eß⸗ und 1 ſilb. Kinderlöffel im Geſammtwerthe 
von 23 Thlr., muthmaßlich von einer Bettlerin in 
den Adern Jahren von mittlerer Statur und vor 
einigen Tagen aus zwei verſchloſſenen Korridoren der 
Geſenius'ſchen höheren Töchterſchule verſchiedene einem 
Lehrer und Schülerinnen gehörige Kleidungsſtücke ꝛc. 
im Werthe von 25 Thlr. geſtohlen. 

I Stralſund, 15. Januar. Am 12. Abends 
fand in dem Hotel de Brandenbourg ein von Herrn 
Albert Bratfiſch zu milden Zwecken veranſtaltetes, 
ſehr zahlreich beſuchtes Konzert ſtatt. Außer dem 
biefigen Geſangverein unterftügten noch andere Kräfte, 
jo wie der Muſikdirektor Neumann das Konzert. Es 
wurden klaſſiſche Sachen von Beethoven, Bach, Cho⸗ 
pin, Wagner ꝛc. vorgetragen. Den Schluß des Kon- 
zertö bildete ein durch den Geſangverein vorgetragenes, 
von dem Konzertgeber komponirtes Gedicht: „Deut- 
ſches Kriegerlied“ von Kübler. Wir hatten Gele- 
genheit, bei dieſem Konzert namentlich in „Gigue“ 
von Bach und in „Berceuſe“ von Henri Reber ein 
ſchöͤnes Talent auf der Violine in dem Herrn Neu- 
mann kennen zu lernen. Auch die Piecen auf dem 
Flügel wurden von Herrn Bratſiſch mit Meiſterſchaft 
ausgeführt; eben ſo korrekt und mit Feuer waren die 
Vorträge des Geſangvereins, namentlich in dem Chor 
aus „Fidelio“ von Beethoven und in dem „Deut⸗ 
ſchen Kriegerlied“. Sämmtliche Stücke hatten ſich 
daher auch des ungetheilten Beifalls der Zuhörer zu 
erfreuen. 


Ver tutſchtes 
— Am 4. d. M. ſtarb in Eperies der Kröſus 


Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt zur 


bezeichneten Terminsſtunde in Gegenwart der etwa perſonlich | 1 


erſchtenenen Submittenten. 

Die Submiſſtons ⸗ und 1 liegen in 
dem Burean unſeres Obermaſchinenmeiſters Grael 
hierſelbſt zur Ein ſicht aus, werden auch von demſelben 
eldlich mitgetheilt. u 
Herr ꝛc. Graef wird auch über fonſtige, die Lieferung 
betreffende Anfragen Auskuuſt ertheil en. Ie 


Bromberg, den 3. Januar 1871. 


Königliche Direktion der Oſtbahn.] 


Jucobi⸗Kirchſpiels⸗Verein gegen 
die Bettelei. 


Nicht ohne Zagen bitten wir in einer Zeit, die ſo ſehr 
die Opferwilligkeit Aller in Anſpruch nimmt, unſere Mit 
bürger, auch unſeres Vereins nicht zu vergeſſen, die 
Noth derer, für welche wir bitten, iſt durch den Krieg 
ja durchaus nicht vermindert, ſondern in vielen Fällen 
erheblich geſteigert worden. 

Wir haben im Auftrage des Gemeinde ⸗Kirchen⸗ 
rathes vom St. Jacobi ſeit dem Jahre 1864 uns 
bemüht, das Unweſen der gewerbsmäßigen Bettele: 
vel den unſerem Kirchſpiel angehörigen Perſonen zu be- 
kämpfen und womöglich ganz zu beſeitigen, indem wir 
die von unſeren Mitbürgern zu dieſem Zwecke uns über⸗ 
wieſenen Beiträge nach gewiſſenhafter Unter- 
5 der Hülfsbedürftigkeit, und unter 
Berückſichtigung der von der Kommune und 
von andern Wohlthätigkeits⸗Vereinen verwen⸗ 
deten Mittel zur Vertdeilung bringen. Man ſagt uns 
wohl: Ja, eure Abſicht iſt gut, aber ihr erreicht nicht, 
was ihr erſtrebet. — Nun die etwa 140 Perſonen aus 
unſerm Kirchſpiel, überwiegend aus Torney, Fort 
preußen, Galgwieſe, welche wir (im verfloſſenen Jahre 
mit durchſchnittlich 65 * monatlich) unterſtützt haben, betteln 
eben nicht mehr, während ſie früher in ganzen Schaaren am 
1. u. 15. des Monats in die Häuſer drangen, und wer 
konſeguent auch nur eine Zeit lang jeden ortsange⸗ 
hörigen Bettler an den betr. von uns namhaft 
gemachten Armenpfleger verweißt, der bleibt bald 
auch unbehelligt von den einzelnen, lediglich auf ihre 
Unverſchämtheit pochenden Perſonen, welche durch unſere 
Vereins karten ſich eben nicht wollen abweifen es 

Sicherlich wird Niemand ſich und beſonders feinen 
Kindern, das ſchöne Gefühl des Mitleids gegen die 
Armen verkümmern laſſen wollen durch einen Beitrag, 
welchen er an einem Verein zahlt; wir wollen ja aber 
une da eintreten, wo der Einzelne durch fein Mitleid 
mehr Schaden als Nutzen ſtiften würde. Das Feld, wo 


Für die Königliche Prenß ische Oftbahn fol die An- un der Einzelne helfen ie ohnehin groß genug! 


fertigung und Lieferung von 
4 Stuck Tenderlokomotiven und 


r 
& bitten wir denn auf das Dringend ſte, die Beiträge 
für nuſern Verein, welche im verfloffenen Jahre etwas 


6 — dreigekuppelten Güterzug slokomotiven mit enge eingegangen find als früher, womöglich zu er- 
* 


endern 
im Wege der Submiſſton vergeben werben. 


O be 
n hierauf ſind portofrei und verſiegelt mit der 


er * 8 von Lokomotiven für 
derfehen, bis = den — > 
Dlenſag den 31. Januar d. J., 
ormittags 11 Uhr, 


in unſerm Central - Burean auf dem 
. em Bahnhoſe hierſelb 
anberaumten Termine an uns Fr rien 


he. Unſer Vereinsbote Ressel wird in den nächſten 
Tagen mit der Eimiehung derſelben beginnen. 
eue Beitritterklärungen wird außer dem ze. Beſſel 
auch der Schatzmeiſter unſeres Virelns, Herr Kaufmann 
Rabbow, gr. Oberſtraße 29 entgegen nehmen. 


ölner Dombau-Lotterie!! 
Die Ziehung der Kölner Domban » Lotterie findet am 
15. Februar er. beſtimmt ſtatt. 


Haupt⸗Gewinn Rt. 25,000. 
Looſe a 1 find in Stettin allein durch ID. Neh- 
mer zu beziehen. 


eee 


eiues 


eie Arznei aus der Apotheke holen zu laſſen. Die 
biden, unermeßlich reichen Brüder wetteiferten, wie 
Yſther Blätter erzählen, mit einander im Geize. Sie 
aen zu Zeiten ſo wenig, daß es an's Wunderbare 
genzte, wie fie bei einer ſolch kärglichen Nahrung 
eiſtren konnten. Diener hielten fie keine, well dieſe 
di Kleider und Möbel, die fie noch von einem ihrer 


iher Urahnen ererbt, durch das Ausklopfen ruinirtf 


beten. Ihr Anzug war nach dem Schnitt der älte- 
ſin Mode angefertigt und fo fadenſcheinig, daß man 
nt mehr entſcheiden konnte, welche Farbe derſelbe 
eiſt gehabt. Der ältere Bruder legte, wenn er in 
ſener Stube war, alle Kleider ab, da er dieſelben 
ahunutzen befürchtete. Almoſen gaben ſie faſt nie. 
Vn dem jüngeren Bruder erinnert man ſich blos ein 
eigigesmal, daß er einem Bettler ein Zehnkreuzerſtück 
rechte, auf das ihm dieſer jedoch neun Kreuzer her⸗ 
augeben mußte. Ihr Geld verbargen fie vor ein⸗ 
awer in den Canapet 3. Sie blieben bis ans Le⸗ 
beisende ledig, damit das Vermögen nicht abnehme. 
Nir ein Geſpenſt kannten ſie, das fe ſchreckte, und 
da war der Tod. Zu einer Zelt beſchloſſen ſie, ihr 
Bemögen Jemandem zu vermachen, dieſem jedoch 
uner Androhung ihres Fluches zu verbieten, daß er 
einn Kreuzer von demſelben ausgebe. Wohlthätigen 
Zyecken wendeten fie nie einen Pfennig zu. Den 
Frinziskanern, bei denen ſie begraben zu werden 
winſchten, teſtirten ſie 100 Fl. unter der Bedin⸗ 
guig, daß dieſe jährlich eine Meſſe für ihrer Beider 
Selenheil — umſonſt leſen. In dem Teſtamente 
einen fie an, daß ihr Vermögen als Familien⸗Fi⸗ 
dekommiß verwaltet werden, und geſtatteten blos ein 
Duttheil ihres Vermögens flüſſig zu machen. Nie 
in ihrem Leben beſuchten ſte Jemanden, empfingen 
auh Niemanden. Mit ihrem Geſundbeitezuſtand 
weren ſie zufrieden und behaupteten, daß ſie ſchon 
längſt geſtorben wären, wenn fie dieſe ihre Lebens ⸗ 
weiſe aufgegeben hätten. „Wenn ich hundert Jahre 
alt würde“, ſagte der jüngere Bruder einmal, „würde 
ich die Armen reich bedenken, doch jetzt bin ich kaum 
in der Lagt, für mich ſelbſt etwas bei Seite zu 
legen!“ Die beiden Geizigen kannte jedes Kind in 
Eperies. Wenn fie über die Gaſſe gingen, traten ſie 


F N 


Pre 


Haasenstein 


uss. Veteranen-Lotterie. 
Die Ziehung iſt auf den 1. Mai d. J. feſtgeſetzt. 5 
Comite der Veteranen- Lotterie. 


Annoncen-Expedition. 
Etablissements unter überall gleie! Iautender Firma: 


Hamburg, Lübeck, Berlin, Breslau, Leipzig, Dresden, Köln, 
Frankfurt a. M., München, Nürnberg, Stuttgart, Wien, Prag, 
Basel, Zürich, St. Gallen, Genf, 


wüßten, was der Sarg, die Ceremonie und das Läu⸗ 
ten gekoſtet. 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 14 Januar. Wetter leicht bewölkt Wind 
S. Barometer 28“ 4. Temperatur Morgens — TOR. 
Mittags — 4 R. 

An der Börſe. 

Weizen höher, Schluß matter, loco per 2000 Pfd. 
nach Qraltät gelber e er 57 ½ & bez, ord. 
61-64 . beſſerer 65 —67 / 85 feiner 70 74 , 
ungar. 69—73 / 1 weißer 68—76 , 83—85pfd. 
gelder per Januar W nominell, pe: Frübjahr 76 ½, 
* bez, Br u Gd, per Mai⸗Juni 77%, 4 Br., 
Juni-Juli 78 % M bez. 

Roggen etwas höher bezahlt, loco per 2000 Pfd. 
nach Qualität 76 Slpfd. 51 ½¼— 53½ M bez., ver 
Januar 52¾ „ Br., per Frübjahr 53¼½, U & bez 
u Br., per Mai- Juni 54 ½ % Br. u. Gd, per Juni⸗ 
Juli 55%, % & bez., YA Br. 

Gerſte etwas feſter, loco per 2000 Pfd. 43 bis 47 

nach Qualität Oderbruch 69 —70pfd. per Frühiah 
47%, & d., pomm. 47 % Br,. ſchleſ. 49 % Br. 

Haſer gefragter, loco per 2000 fd vach Qua⸗ 
lität 44—47 , per Früblahr 48 / , Gd., % Br., 
per Mai-Juni 491 Od. 

Erbſen ziemlich unverändert, loco per 2000 Pfd. 
nach Qualität Futter⸗ 46—47½ M, Koch- 52 53 9%, 
Früh. Futter⸗ 51 & bez. u. Gd. 

Wicken loco per 2000 Pfd 41. 44 , nach Qual. 

Dotter Ioco in 45 er Qualität angeboten ſchwer 
verkänflich non. 78—82 feinſter 88 ½ 87 

Lein ſamen per 2000 Pfd loco 75-79 

Win terrübſen ſper 2000 Pfd. September⸗Oktober 
106%, 107 ] bez. 

Ri öl matter, loco dünnes 28 M Br, gefroreres 
273, Br., per Januar 28 nom., Januar Februar 
dr., April ⸗ Mai 28% 3 bez, /. G., Se tember⸗ 
ktober 26 ½ Br. 

Petroleum loco 7¼ W bez., 8. Br., pr. Januar 
7%, 3 ©., feſt und höher. N 

Spiritus etwas ‚feier, loco ohne Faß per 100 Liter 
& 100 Prozent ohne Faß 16 ¼ i bez., per Jannar 
16%, n nom., Frühlahr 17½ „ Br. u Gd. Mai⸗ 
Juni 1%, Br. u. Gd., Juni⸗Juli 17%, M Br. 
u. Gd., Aug ast 18½ M bez., Ay guſt⸗ September 
18 /½ nom. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 76 , Roggen 
52%, , Rüböl 28 , Spiritus 16%, 
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& Vogler, 


usanne. 


[6] en eral-Berf amm lung Gr. ug ‚Lange aus Bustoh, Kr. @reifenhagen. S. 


der 1. Feige ſchen Sterbe⸗Kaſſen⸗ 
Geſellſchaft, 


am Sonntag, den 29. Januar 1871, 


Aan ae 33 Uhr, 
im Hotel de Russie, Loulſenſtraße Nr. 19, zu welcher 


die Mitglieder der genannten Geſellſchäft recht zahlreich 


zu erſcheinen hiermit eingeladen werden. 
Tagesordnung: 

Bericht über die Lage der Geſe lſchaft. Nechnungalegung 
und Dechargeerthellung. Wahl eines Vorſtehers und 
Kourators. 

Stettin, den 15. Januar 1871. 


Der Vorſtand. 
Verluſtliſte Nr. 139. 


2. Armee⸗Corps. 

6. Pommerſches Infanterie⸗Regiment Nr. 49 
Oberſt⸗Lt. n. Regis ⸗Komdr. Laurin. L. v. Contuſton 

im Geſicht d. Baumfplitter. 
Maj. Eyl. L. v. Pr ellſchuß im Kreuz. 

1. Kompagnie. 

Pr.⸗Lt. v. Vormann. L. v. Granatſplitter am Knie. 
Trainſoldat Wilh. Jacoby aus Saleske, Kr. Schlawe. 

S. v. Granatſpl. am r. Unterſchenkel. 
Musk. Moritz Bamberg aus Anklam. S. v. 3 S. a 


J. Arm. 

Musk. Joh. Rudnik aus Wierczulzin, Kr. Lauenburg.; 
S. v. Granatfpl. am r. Oberſchenkel. 

Musk. Carl Burandt aus Malenz, Kr. Lauenburg. e| 
v. S. a. l. U terſchenkel. 


ſchenkel. 

Must, Theod. Dorſſchmidt aus Or.⸗Maſſow, Kr. Stolp. 
S. v. S. a. r. Oberſchenkel. 

Gefr. Franz Schmidt II. aus Kuhnhoff, Kr. Stolp. L. 
v I. Unterarm. 


S. a. 
Gefr. Eruft S0 I. aus Somnitz, Kr. Meſeritz. S. 
U 


. S. am Kopf. 

Gefr. Julins Dordel aus Mickrow, Kr. Stop L. v. 
Streifſch. im Geſicht. 

Musk. Aug. Schubrink aus Wurchow, Kr. Neuſtettin 
L. v. Prellſch. auf die Bruſt. 

Musk. Otto Wendt ans Lauenburg. S. v. S. d. d. 


l. Hand. 

Musk. Carl Aſchendorf aus KL.» Volz, Kr. Rummels⸗ 
burg. L. v. S. d. d. l. Hand. 

Unteroff. Wilh. Carow aus Neuengrape, Kr. Pyritz. L. 
v. S. i. r. Oberſchenkel. 

Unteroff. Herm. Raths a. Stuchow, Kr. Cammin. Verm. 

Musk. Carl Hallmann aus Bitow. Verm. 

Musk. Guft. Haffe aus Puſtamin. Kr. Schlawe. Verm. 

Musk. Carl Radtke I. aus Klein Garde, Kr. Stolp. 


Verm. 5 i 
1 7 Julius Terwedow aus Meitzow, Kr. Schlawe. 
erm. 
(Fortſetzung folgt). 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 
Zur Anfertt ung Fe Arbeiten 
jeder Art empft SIE fi 


J. Scheidemantel, 


Stettin, Roſen arten Nr. 46. 


{ 


Breiteſtr. 38. E. Aren, Breiteſtr. 38. 


empfiehlt zum täglichen Bedarf, und zu einfachen und eleganter Ausſteuern, ſein umfaſſendſtes 


3 — Leinewand 


aus den nur reellſten Fabriken in allen Nummen und Breiten. 
Außerdem halte mein anerkannt größtes 


Wi ſche⸗Cager, 
Oberhemden 


in allen Stoffen, unter Garantie des Eutſitzens, 
Herren⸗Nachthemden, Damenhemden 
| in Leinen, Dowlas und Chiffo , 
Damenjacken, Beinkleider, Damen⸗Nachthenden, Friſirmäntel, 
Unterröcke, Schürzen, Corſets u. A., 
owie 


Kinderwäſche. 


Sämmtliche Artikel find von nur guten Stoffen auf's Dauerhafteſte gearbeitet 
und empfehle dieſelben in den neueſten Facons zu den zeitgemäß billigſten Preiſen. 


E. Aren, Breiteſtr. 33. 
Die Goldrahmen⸗Fabrik und 


Herrn J. G. Popp, 
prakt. Zahnarzt 
in Wien, Stadt, Bognergasse Nr. 2. 
Mit Vergnügen bestätige ich. Herrn J. G, Popp, 
prakt. Zahnarzt in Wien, dass ich durch den Ge- 
brauch seines Anatherin - Mundwansers 
von einem vierjährigen Mundübel 


Zu haben in 
Stettin bei A. Hube, Kohlmarkt 3. 
Stralsund bei W. van der Heyden. 
Stargard bei & Weber. 


empfoblen, insbeſondere von gratis durch 


F. Vollmann 
Frankfurt a. O. (Preußen. 


Neueſte Erfindung, 
Wer ſich eine angenehme Unterhaltung bereiten will, 
der wähle ſich einen Pſychographen oder Seelen⸗ 
ſprecher, welcher durch menſchlichen Magnetismus in 
Bewegung gebracht wird, und wodurch man ſich mit ab⸗ 


in Verbindung ſetzen und beſprechen kann. Apparat nebſt 

Gebrauchs⸗Anweiſung a 3 „ find zu haben bei 
Vollmann, 

Frankfurt a. O. in Preußen. 


Dreun und Rittanſtalt 
Jace bitrcbof 3. 


Grand Restaurant, 
Schuhſtraſſe Nr. 12, 


hält ſeine elegant eingerichteten Lokalftäten bei großer 
Answahl von Delitatelfen und Weinen zu den mäßig ſten 
Preiſen, auch für Privatgeſellſchaſten, b-ftens empfohlen. 


2 H rtig. 
Abgang und Ankunft der 


Eiſeubahnen und Bolten 


H. Luesmann in Peine, 


in Stettin. 
Ire N Babnzäge: 
n Abrifa N 9 dl Abgang: 
, 2 ) : Nach Berlin, Wriezen: Nn s u 80 m.. 
er Fern er 4 rar von a Mille 21,24 an ronzew uren un ung 0 Berlin, Re Perfonenzug mu. A* 8 m 


Berlin: Courierzug Rm. 3 » 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 
„ Stolp, Breslau: . Mrg. 
Stargard, Breslau: Bm. 
„Danzig, Stolp, Kolberg; 
Courier- vefp. Schnellzug Vm. 

„ Stolp, Kolberg: Perſonenzug Nm. 
Stargard, Kreuz: * Abd. 
Stargard: emiſchter Zug Abd. 
„ Paſewalt, den le Strasburg 

Hambuͤrz: Perſonenzug Mrg. 
„ Paſewalk, Prenzlan, Stralſund, 

Strasburg, Hamburg: Perſ.-Z. Vm. 10 40 
„ Hamdurg, Strasburg. Paſewalk, 


Eichene Querſpunde, desgleichen vons Mille 3 , an 5 
- Jeder Auftrag wird prompt effektnirt. a von 


5 aun al 8 A. Brockhausen, 
delikate Günſebrüſte, ſowie Hof⸗Vergolder Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen, 
fette Günſe | Keen, große Wollweberſtr. 48, 


lt ihr reichhaltiges Lager, als: 
9 ö N, Krone, Wand- und Armleuchter, Tiſche, Candelaber, Gruppen, 
4 Grabdenkmäler MR 


2 * 72,1 


88 
32 

— 8 
67 
26 

5 

33 


empfiehlt 


— 
8808 


gi uren x ic. 
zu auffallend billigen Preiſen. 


. - S in; Perſonenzug Nm. 3 45 
14 in polirtem Granit, u 4 2 Be 5 7 ” Pawel, Stralſund, Preulen, ei 
Jen Marmor und Sandſtei 1 - 3 1 „ Strasburg; Perſonenzug Abd. 7 45 
empfiehlt in großer Augwahl 1 10 Breiteſtra e 10 Stettin 0 Ankunft: 
wa A. HKlesch, + 7 + oon Berlin. Wriezen: Perfonenzug Bm. 9 U. 46 M 
Se . x 5 5 0 . werlin; Courierzug Bm. 11 15 
8 Franenſtr. 50. N Berlin, Wriezen: Perſonenzug Nm. 4 » 36 


„Berlin, Wriezen: Perſouenzug Abd. 1028 
„Stargard: gemiſchter Zug Dig, 5 — 
„Breslau, Kreuz, Stargard: 

Perſonenzug Mrg. 8 « 32 
„ Stolp, Celberg: Perſonenzug Vm. 11ͤ 25 
Danzig ⸗Stolp Eil⸗ reſp Courietz Nm. 3 28 
„Breslau, Krenz, Stargard: 

Perſonenzug Abd. 5 12 
„Breslau, Kreuz, Stolp, Colberg: 

Perſonenzug Abb. 10 18 
„Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 

Perſoneuzug rg. 9 38 
Schwerin, Strasbung, Paſewalk: 

Prenzlau: Perſoneuzug Mitt. 12 

. Hamburg, Stralſund, Paſewalk: 

Perſonenzug Rm. 4 25 
„Hamburg, Strasburg, Paſewalk: 

Perſonenzug Abd. 10158 


E R. 


„Nähmasehinen-Fabrik 


. Beſte Nähmaſchinen für Familien wie für Hand⸗ # 
werker zu ermäßigſten Preiſen. Mehrjährige ſchrift⸗ 
— lldche Garantie. Unterricht gratis. 


10. Breiteſtraße 10. 


„ r 

Künſtliche Zähne, 
ganze und halbe Gebiſſe, auch einzelne Zähne in Raute 
ſchuck und Gold, ſowie Reparaturen jeder Art werben 
ſchnel und ſanber nach den neueſten amerik. Methoden 
angefertigt bei 

A. Teseler, Zahntechniker, 

4. Stettin, Breiteſtraße 4. 


Magenbittere Tropfen, 


a Flaſche 5 Sgr., 
welche ſich beſonders bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, 
MNagenſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. |. w. bewährt 
haben, empfehlen 


Sengstock & Co. 
am Roßmarkt. 


S 


Näh⸗Maſchinen 


verſchiedener Syſteme halte ſtets vorräthig und mache gleichzeitig auf die 
Handmaſchine von Clemens Müller in Dresden, 


Pianino's I. Karioipoft nach Gränhof 10 u. 45 N. Bar. 


von gutem Tone empfehle unter biähriger Garautie billigſt AR I. Botenpoft nach Grünhef 12 U. 30 M. N 
Auch nehme Beſtellungen zum Etimmen bderſchen an 8 a x 0 1 a 9 I. Voten un Ering b u. 35 2 Ra. 
die bier wie auferhafl; re gf. ausgelährt werben. aufmerkſam. Es tft dies die vollkommendſte Hand⸗Nähmaſchine mit doppeltem Ii Votenpoſt nach Neu- Tarne 5 U. 20 M. früh. 
J. K. Sieber, Roſengarten 66. St ſti 0 II. . Nen⸗Tornei 12 U. — M. Nachm 
— — —' —— — epp + I. „ Nen-Tornei 5 U. 50 M. Nm. 
Allumettes W. Steinbrink Kariolpoſt nach Pommerensborf 4 U. 5 Nl. früh. 
* J 7 1. Botenpoſt nach Pommerensborf 11 U. 25 M. Vorw. 
(Wachs Zündkerzen) Cartonage u. Qualitè der Waare . Uhrmacher nnd Mechaniker. II. 5 Pommerenssorf 5 U. 55 M. Nm. 
genau der franzöſiſchen entiprechend, liefert jetzt wieder a Mönchenſtr 27 Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. ai I Nachm. 
in jeder Quantität zu billigem Preiſe * 2 Kartolpoſt nach Grabow und Zünchew (Pölitz) Cu. frub 
Aug. Winckler, Berlin, I. Botenpoſt nach Grabow 11 U. 25 M. Vorm. 
II. Woteupoſt nach Grabow u. Zülchow 6 U. 30 M. Ab. 


Oranienburgerſtr. 9 — 10. — — Antnelt 

25 5 0 . Kartolpofl von Gränhof 5 U. 10 M. fr. 

Gummithran Unterleibs⸗Bruchleidenden WEmities 
in das Bereits anerkannte beſte Mittel dem alles Leber- i iſt die Bruchſalbe von . Sturzenegger in Herisau, Schweiz, k. e von e iin 26 Me. ib. 
e en enter Kutfenbeden. i ſehr zu empfehlen. Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten ö 
5 ce (enbern ha Dana, wasabi Fallen vollſtändig. (Gebrauchsauweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen 
machen. — d Quart 16 Greſchen und in Flaſchen d 2 A werden gratis abgegeben). In Töpfen zu 1 lr. 20 Sgr. act zu be» 
Albert Schlüter in Halle a. ©. neben ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als durch Herrn A. Günther zur 

große Steinstraße 6. EAEenapotheke, Jeruſalemerſtraße 16 in Merlin, 


Kariolpoſt M. früh. 

I. Botenpoſt von Bommerenabor| 11 H. 80 M. Vorm. 

Moto wat Roninsantiref F M. Mm AN W. 

er ans Pölitz 10 U. Worm. 
olpoft aus chow und Grabow 5 U. 26 M 

Votenpoſt aus Kunden u. Grabow 11 U. 


